
Morgen-Ausgabe,

Erscheint 13 mal wöchentlich. Bezugspreis : Abholer monatlich 70 Pfa,,
vierteljährlich Ml . 2.10. Durch Träger u. Agenturen : Monatlich 80 Psg.
vierteljährlich S.iO Mk., frei ins Haus . Durch die Post bezogen monat¬
lich i Ml ., vierteljährlich 5 Mk. ohne Bestellgebühr Einzelnummer 5 Mg.

Verlag und Redaktion: Rikolasstrahe 11
Filialen : Mauritiusstrahe 12 und Lismarrkring 29.

-. Dt« Solonelzeile in Wiesbaden 20 Pfg .,Deutschland SOPfg.
fg., Rellamezeile l .80 Ml . Anzeigenannahme : Für Abend-Ausland 40 Psg , Rellamezeile 1.80 Ml . Anzeigenannahme :^ ür °iven° .

Ausgabe b. i Uhr mittags , Morgenausg . b. 7 Uhr abends . Fernsprecher.
Inserat « und Abonnement : Nr. E Redaktion Nr . ISS. Verlag Nr. SIS.

Entscheidungsschlachten im westen und Osten.
Gewaltiges Ringen an der Lorettohöhe und bei Lemberg. — Ausbreitung der Revolution
in Rußland. - Ministerrat in Petersburg . — Verstimmungen im Vierverband.

Neueste Drahtnachrichten von Montag früh.
Geheimrat Rathenau +.

Berlin . 21. Juni . (T.-U.-Tel .)
Gestern Nachmittag ist der Geh. Baurat Dr . Emil

Rathena «, Generaldirektor der Allgemeinen Elektrizitäts-
gesellschaft « nd der Berliner Elektrizitätswerke , nach kur¬
zem Leide« im Alter von 78 Jahre « gestorben.

*

Emil Rathenau , der am 11. Dezember 1838 in Berlin
geboren würbe, war einer der führenden Geister der Eber-
trizitätstechnik . Im April 1882 richtete er ein Berlin die
erste elektrische Glühlichtanlage Deutschlands in . Er war
der Begründer der deutschen Edison-Gesellschaft, die 1887
zur Allgemeinen Elektrizitätsgesellschast (A. E- G.) er¬
weitert wurde, deren Generaldirektor er auch war.

Rn - er Lorettohöhe.
Kopenhagen. 21. Juni . (P .-Tel .)

Nach Pariser Berichten entwickeln sich die Kämpfe an
der Lorettohöhe zu einer gewaltigen Schlacht, an der alle
Waffengattungen teilnehmen . Die Franzosen versuchen
mit äußerster Krastanstrengung, Neuville einzunehmen.
Die Soldaten kämpfen mit noch nie dagewesenem Mut und
vollkommener Todesverachtung . Die Stärke der fran¬
zösischen Truppen ist nicht bekannt, aber sicher sehr be¬
deutend . Auch die Deutschen erhalten beständig neue Ver¬
stärkungen. Die französischen Militärkritiker sagen, daß
von dem Ausfall der Schlacht an der Lorettohöhe das
Schicksal von ganz Noröfrankreich abhänge. Die Kämpfe
werden ununterbrochen fortgesetzt.

Das „kritische Stadium" im Osten.
Rotterdam, 21. Juni . (P .-Tel .)

Die Londoner „Times " schrieben gestern: Auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplätze ist jetzt der Krieg in ein kritisches
Stadium eingetreten . Die Russen sind auf die Grodeklinie
zurückgeworfen worden , und sind entschlossen, dort zum
letztenmal verzweifelten Widerstand zu leisten, um Lem¬
berg zn retten . (Ob dies möglich sein werde , war der
„Times " offenbar schon gestern zweifelhaft , denn sie tröstet
ib « Leser damit, daß, falls Lemberg doch fallen , werde,
dennoch größere Kräfte der Zentralmächte im Osten ge¬
bunden bleiben . Schriftl .)

Die Unstimmigkeiten im vierverband.
Petersburg , 21. Juni . (P .-Tel .)

Die jüngst« Nummer des amtlichen Blattes des rus-
ä'chen Kriegsministeriums , des „Ruski Invalid ", bringt
einen höchst bemerkenswerten Leitartikel . Das Blatt gibt
das Bestehen einer Unzufriedenheit zwischen einzelnen
Mächten des Vierverbandes zu. weist aber darauf hin, daß
diese Unstimmigkeiten nicht diplomatischer Natur , sondern
durchweg militärischer  Natur seien. Den Russen
scheine, daß die westlichen Verbündeten die deutschen Kräfte
zu unentschieden und zu langsam schwächen, während den
Russen vorgeworfen werde, sie hätten eine Armee von un¬
zureichender Stärke und ungenügendem Material gegen
den Bosporus entsandt. Der Bericht erörtert den Ge¬
danken einer gemeinsamen Führung für die gesamten
militärischen Aktionen der Verbündeten , aus einem aus
Strategen und Politikern aller Vierverbandsmächte be¬
stehenden Tribunal zu errichten. — Nach vertrauenswür¬
digen Hinweisen besteht Grund zu der Annahme , daß der,
in den hohen russischen Kreisen eifrig besprochene Plan auf
bas Betreiben des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch
zurückzuführen sej.

Wien, 21. Juni . (T.-U .-Tel .)
Die Politische Korrespondenz erfährt aus dem Haag

von vertrauenswürdigen Personen , die jüngst Frankreich
und England bereisten, das wirkliche Gefühl in beiden
Ländern wäre eine starke Enttäuschung und großer Miß¬
mut . Die Bevölkerung der Provinz läßt sich durch kein
Mittel mehr täuschen. Die Bürger des französischen
Südens  befinden sich in tiefster Depression über die un¬
geheuren wirtschaftlichen Schäden und die riesigen Ver¬
luste an Menschenleben. In England  klage man über
die Teuerung und insbesondere über« die Unfähigkeit der
Admiralität . Die Kriegslage werbe von allen Kreisen
Englands und Frankreichs als ungünstig  betrachtet,
und die Hoffnung auf die russische -Dampfwalze " sei ge¬

schwunden. In Frankreich herrsche Entrüstung über das
Benehmen der Engländer , die die von ihnen besetzten fran¬
zösischen Gebiete säst als englische Kolonie behandeln . Es
kam vielfach zu Verstimmungen zwischen den englischen
und den französischenBehörden.

Die Revolution kn Rußland.
Petersburg , 21. Juni . (P .-Del .)

Der Oberbefehlshaber der gesamten westlichen Gou¬
vernements . Mnrawiew . veröffentlicht einen Erlaß , in dem
er darauf hinweist, daß die Unruhen , deren Schauplatz
Moskau war, sich nunmehr auch agf die Nachbarorte er¬
streckt hätten. Der Oberbefehlshaber kündigt an, daß er
fortan gegen alle Unruhe « mit militärischer Gewalt ein-
schreiteu werde. I « dänische » Gebiet  haben in der
Nacht ans Sonntag blutige Kämpfe zwischen Ar¬
beitern und Gendarmerie  stattgefnnden . Einzel¬
heiten fehlen noch.

Anf dem Nikolaibahnhof in Petersburg  beschlag¬
nahmten die Behörden drei Frachtstücke, in denen Auf¬
rufe , Schiebwaffen «nd Munition  vorgefnnden
wurden.

Zystemänderuna in Rußland?
Stockholm» 21. Juni . (T .-U--Tel .)

Der znrückgetretene russische Minister des Innern war,
wie „Svenska Dagblad " schreibt, einer der eifrigste« Ver¬
treter des Standpunktes , datz der Krieg bis zum Aeußer-
ste» fortgesetzt werde. Er stand mit dieser Ansicht auf der¬
selben Seite wie der Großfürst Nikolaus
Nikolajewitsch  Als letztes Symptom eines große«
Kampfes in den leitenden Kreise« Rußlands sollte man den
Abgang Maklakows betrachten, so meint „Stockholms Dag¬
blad". Augenblicklich scheine es sich in erster Linie auf
eine« Kamps «m de« Fortbestand oder das Aushören des
Einflusses des Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch zu
drehe». Maklakow scheine doch geradezu der Gehilsc des
Großfürsten gewesen zu sei«. Eine umfassende Neubildung
des Kabinetts scheine das Ziel vieler zu sei« , und besonders
suche man «ach einem zielbewnßteren Ministerpräsidenten,
als den alte« Goremyki«. _

Etwas zum Lachen!
Lugano , 21. Juni . (P .-Tel^

lieber die Balkanverhanölungen meldet der „Corrtere
della Sera " aus Rom : Der Vierverband verhandelt vor¬
nehmlich mit Bulgarien , das Mazedonien verlangt , und
zwar unabhängig von allen Entschädigungen , die der Vier¬
verband für die anderen Balkanstaaten in Aussicht» immtz
Griechenland und Serbien wiesen jedoch jede Gebiets¬
abtretung an Bulgarien ab. Um unter solchen Umständen
Bulgarien zum Eingreifen in den Krieg bestimmen zu
können, mußten zunächst die drei anderen Balkanstaaten
durch hinreichende Entschädigungen zu Abtretungen an
Bulgarien bewoger- werden. Deshalb wird ein ver¬
wickeltes Tauschgeschäft  vorgeschlagen : Rumänien
soll den Serben bas Banat überlassen , das es nicht hat,
wofür Serbien Mazedonien , das es nicht hat,  an Bul¬
garien geben soll! Rußland gibt dafür an Rumänien die
Bukowina mit Tschernowitz und den Pruth als Grenze,
was es auch nichthat!  So hofft man, bas Eingreifen
der Balkanstaoten für den Vterverband in de,i Krieg zu
erreichen! _

Englan- feindliche Stimmung bei - en Griechen.
Lnzer» , 21. Juni . (P .-Tel .)

Zu der englisch-griechischen Spannung wird weiter ge¬
meldet, daß es neulich auf der Insel Lemnos zu erheblichen
Unruhen der Griechen gekommen sei. Die Engländer hat¬
ten das englische Banner gehißt , was die Griechen für
ein Zeichen de« Annektion hielten . Es brach daraufhin
eine Revolte auS, die von den Engländern blutig unter¬
drückt wurde.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 20. Juni , vorm. (Amtlich)

westlicher Rriegsschauplatz.
Nördlich des Kanals von La Bassee «nd aus der

Front nördlich Arras wiesen wir mehrere seindliche Tcil-
angriffe blntig ab. In der Champagne  wurde eine
feindliche Abteilung , die bei Perthes nach einer Minen-
sprengnng angriff , znsammeugeschosse» . Unternehmungen
der Franzose « gegen nnsere Vorposten am P a r r o y -
walde  führten zu örtlichen Kämpfen , bei denen wir die
Oberhand behielten . — In den Vogesen  wird Münster
von den Franzosen heftig beschossen. Erneute feindliche
Angriffe im Fechttale  und südlich waren erfolglos.

Ans einem feindlichen Fliegergeschwader , das ohne
militärischen Schaden anznrichtcn. Bomben auf I f e g h e i m
in Flandern warf, wurde ein Flugzeug hernntergeschosseu,
mehrere andere zur schleunigen Umkehr gezwungen . Ein
weiteres Flugzcng wnrde in der Champagne über Von,
ziers  hernntergeholt.

Gestlicher Rriegsschauplatz.
Russische Angriffe gegen nnsere Linien in der Gegend

S cha w l e und A n g « sto w wurden abgeschlagen. Eigene
Vorstöße kleinerer Abteilungen führten znr Wegnahme der
feindlichen Vorstellungen bei B u d t, Pryzsiecki «nd Zalesie
(östlich der Straße Praschnysch-Myschynietz).

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
Südlich der Pi lieg  nahmen Trnppen des General¬

obersten v. W o y r s ch in den letzten Tagen mehrere seind¬
liche Vorstellungen . Die Armeen des Generalobersten
v. Mackensen  haben die Grodek-Stellnngen genommen.
Zu Beginn des gestrige» Tages schritten die Truppe« des
Korps des Feldmarschallentnants v. Arz zum Angriff auf
die stark verschanzte« Linie « : nach hartnäckigen , Kämpfen
waren am Nachmittag fast durchweg die in mehreren Reihen
hintereinander liegenden feindlichen Gräben aus der 35 Kilo¬
meter langen Front nördlich von Janow bis Huta-
Obedynska (südlich Rawarnska ) gestürmt: im Süden
war der Feind bis hinter die große Straße Zolkicw-
(nördlich Lemberg) Rawarnska geworfen . Unter dem
Druck dieser Niederlage ist der Gegner heute Nacht anch
ans der Anschlußstellung zwischen Grobek « nd den Dnjcstr-
Sümpfen gcw -chen. hart bedrängt von den österreichisch-
ungarischen Tropen . — Zwischen de» Dnjestr -Sümpfen
und der Slr 3»'--P »ündung hat der Feind das südliche Ufer
des Dnjestr geräumt.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterk.-ungar. Tagesbericht.
Wien , 20. Juni . (Wolff-Tel .)

Russischer Rriegsschauplatz.
Amtlich wird verlautbart : 28. Juui , vormittags:
Die Fortsetzung der kraftvollen Offensive der verbün¬

deten Armeen führte gestern in der Schlacht bei Magier «-
Grodek  zu einem neuen vollen Sieg  über dk
feindlichen Armeen . Nach der Forzierung des Sa » «nd
nach der Wicdercrobernng von Przcmysl erzwang der
Erfolg der verbündeten Truppen in der Dnrchbrnchsschlacht
zwischen der Lnbaczowa «nd dem oberen Dnjestr am.
15. Juni den weitere « Rückzug der mittlerweile durch
Heranführnng zahlreicher Verstärkungen wieder schlag¬
kräftig gewordenen Feinde . Er wich abermals unter
schweren Verlusten in östlicher und uordöstlicher Richtnng
zurück. I « den folgenden Tage » brachte die rnssischc oberste
Heeresleitung zur Deckung der galizischeu Hauptstadt noch¬
mals die Reste der geschlagenen Armeen zusammen, um in
der darch das Terrain starken und gut vorbereiteten
Wereszytza - Stellung  unser Vordringen endlich
zum Stehe« zu bringen . Nach heftigem Kampf hat der
Ansturm der heldeumütigen verbündeten Truppen auch
diesmal wieder die ganze russische Front  zuub
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Wankcu gebracht.  Schon in den Nachmittagsstunde»
war die feindliche Stellung in dem Augriffsranm der Armee
des Generalobersten». Mackensen um Magiera
durchbrochen.  Der Feind begann, bei Rawaruska
und Zolkiew zurückzngehen,  während er an der
Wereszytza noch erbitterte« Widerstand leistete. Nachtse r -
stürmten  Teile der Armee Boehm - Ermolli  die
feindlichen Stellungen beiderseits der Lembcrger
Stratze.  Gleichzeitig drangen die übrigen Korps dieser
Armee überall in die feindliche Hauptstellungein. Seit
3 Uhr vormittags sind die Russen auf der
ganzen Schlachtfront im Rückzug,  sowohl in der
Richtung auf Lemberg, als nördlich und südlich davon. Die
verbündeten Armee« verfolgen.

Neuerdings sielen Tausende von Gefangenen
und zahlreiches Kriegsmaterial  in die Hände
der Sieger.

Am oberenDnjestr  beginnt der Feind, seine Stel¬
lungen zu räumen.

An der Front der Armee Pflanzer  griff der Feind
an mehreren Stellen erneut an, wurde jedoch unter sehr
bedeutenden Verlusten zurnckgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach leichter Abweisung  schwächerer italienischer

Angriffe bei Plav a, Nonchi und Mo nfalcone  trat
auch gestern an der Jsonzofront wieder Ruhe  ei «. Hier
und an der Kärntner Grenze  schießt feindliche Ar¬
tillerie ohne Wirkung gegen unsere Befestigungen.

Bei dem von mindestens einer Brigade geführte», be¬
kanntlich überall abgeschlagenen  Augrisf auf unsere
Stellung östlich des Fassa - Tales  hatte der Feind
erhebliche Verluste. Vor einem Stützpunkt allein wurden
175 italienische Leichen gezählt.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.
v. H ö f e r. Fcldmarschalleutuant.

Die Schlacht von Ürrar.
Amsterdam, 20. Juni . (T .-U.-Tel.)

Ueber die Kämpfe bei Arras erfährt die Londoner
„Times ": Die französische Offensive in der Gegend nörd¬
lich von Arras entwickelt sich zu einer sehr großen Schlacht.
Obwohl unsere Verbündeten durch die Einnahme von Neu¬
ville - St . Vaas viel Boden gewonnen haben, stehen die
Deutschen immer noch auf dem Kamm der stark befestigten,
die Gegend beherrschenden Stellungen . Der französische
Vormarsch auf Lens wird ebenfalls durch das Dorf Souchez
gehindert, das in dem Tal zwischen den Plateaus von Finy
und Loretto liegt und einer der Hauptstützpunkte der
Deutschen ist. Der Hügel 119, von dem ein Teil der steilen
Abhänge in den Händen der Franzosen ist, bildet das Nord¬
ende des Finyplateaus und beherrscht das Dorf an der
Roröwestseite. _

Rußlands Geschick.
Nikolai in Ungnade?

Haag, 20. Juni . (Eig. Tel ., Ctr. Bin .)
Am Dienstag präsidierte der Zar einem großen

M i « i stSr r a t, der sich mit der Lage in Galizien be¬
schäftigte. Die Abwesenheit des Generalissi¬
mus  Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch wurde viel
bemerkt.  Zahlreiche Anzeichen bestätigen, daß der Stern
des Großfürsten im Sinken begriffen ist.

Rückverlegung der Industrie.
Petersburg . 20. Juni . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Das russische Handelsministerium hat den Industriel¬
len des Westens vertraulich mitgeteilt , daß die sofortige
Verlegung der Fabriken weiter nach dem
Osten  als notwendig erachtet wird. Eine Eisengießerei,
eine große Tabakfabrik und ein bedeutende Aktiennagcl-
fabrik wurden bereits nach Minsk verlegt. Weitere Fa¬
briken folgen demnächst. — Viel besprochen wird der so¬
eben ergangene Befehl des Verkehrsministeriums an die
Direktoren der großen Eisenbahnwerkstätten von Riga
und Kowno, eventuell die Verlegung nach Minsk oder
Rovno  vorzunehmen.

Sur Eroberung von Grodek.
Berlin , 20. Juni . (T.-U.-Tel .)

Der Kriegsberichterstatter des „B . T." von Landauer
meldet aus dem k. k. Kriegspresseqnartier vom 19. Juni:
Die russische Verteidigungslinie bei Grodek konnte stets
mit Recht als eine besonders wichtige betrachtet werden.
Im Nordwesten das sich nördlich der Chaussee erstreckende
waldige Hügelland, im Osten die Seenlinie , im Süden das
Sumpfgebiet des Dnjestr, konnten als natürliche Hinder¬
nisse gelten, die jedes Vordringen erschweren mutzten. Nun
drang die Armee Mackensen in das Walögebiet ein und
steht schon fett gestern nördlich über die Grodeklinie hin¬
weg bei Janow . Die 2. Armee hat Grodek und damit
einen bedeutenden Uebergang durch die Seenlinie genom¬
men, und ist außerdem durch die Erstürmung von Komarno
in nahe Fühlung mit der Armee v. Linsingen geraten, die
den Feind schon bis Kolodrulz gedrängt hat. Daß es trotz
der unleugbar günstigen russischen Stellung zu diesem
erfreulichen Ergebnis kommen konnte, ist in erster Linie
der alles überwältigenden Stoßkraft der verbündeten
Armeen zu verdanken, die durch hinreichende Artillerie¬
vorbereitung in einem bisher noch ungeahnten Maße
unterstützt wird.

Letzter widerstand bei Lemberg.
Wie», 20. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der Kriegsberichterstatter der „Zeit" meldet aus dem
k. k. Kriegspresscguartier: Dicht vor den Toren Lembergs
haben sich die Russen noch einmal zu einem letzten, ver¬
zweifelten Widerstand festgesetzt, und es hat nicht nur den
Anschein, daß wir unmittelbar vor dem Höhepunkt der
Schlacht angelangt sind, es scheint sogar, daß der Feind
seine letzten, besten Kräfte vor allem zu dem Zweck auf¬
bietet, um den Abtransport des gesamten Apparates soweit
als möglich zu sichern.

Die Wiedcreroberung des Rohölgebietes  von
Stryi ist von großer Bedeutung . Man hofft, Ende des
Monats mit dem Transport großer Rohölmengen nach den
westgalizischenund den böhmischen Raffinerien beginnen
zu können. Die staatlichen Mineralölwerke in Drohobycz
werden ihren Betrieb bald wieder aufnehmen. In Norö-
pylen haben die Kohlenschüchte den Betrieb wieder eröffnet.
Die Zink - und Kupferhütten  werden instand ge¬
setzt und die Ausbeute der Erzgruben in dem Bergland
von K i el c e wird im Spätsommer beginnen. In den von
verbündeten Truppen besetzten Gebieten sind die Ernte¬
aussichten gut.

Die Ministerkrise und die Aufstande.
Stockholm, 20. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Der Rücktritt  des rnffischen Ministers des Innern
Maklakow  ist infolge der nnhaltbaren inneren Zustände
in Rußland erfolgt. In Moskau  streiken 13909, in
Petersburg  16990 und in Odessa  über 14999 Ar¬
beiter . Maklakow wird auch für die innere Verwirrung
auf dem Gebiet der Heeresversorgung haftbar gemacht, die
aber »nr der altbekannte rnsiische Schlendrian ist, wozu
noch die Rückwirkung der Niederlagen ans die innere Des¬
organisation kommt.

*

Stockholm. 20. Juni . (T.-U.-Tel.)
In Moskau  ist die Arbeit noch immer nicht wieder

ausgenommen worden. Die Plünderungen  werden
fortgesetzt, und zwar vornehmlich bei reichen Fabrik¬
besitzern. Dem Baron Knoops, dem Inhaber der größten
Tuchfabrik, ist sein Schloß angezünöet worden. Fran¬
zösische und englische Firmen sind ebenfalls zerstört wor¬
den. Die Konfektfabrik Ding ist ausgeplündert worden:
Ding ist mit seiner Familie verschwunden. — Die Arbeit
wird dauernd verweigert . An einem der letzten Tage,
einem Feiertag , fuhr der Pöbel nach Puschkinow und
zündete 70 Villen  an . Im ganzen Moskauer
Gouvernement herrscht strengste Polizeibew-achung. Der
Gouverneur konferierte mit . dem Prokurateur . Die jungen
Regimenter wurden von Moskau weggeführt und die Ka¬
sernen mit sibirischen Truppen besetzt. Falls die Unruhen
sortdanern, ist ein militärisches Eingreifen wahrscheinlich.

veschießung der italienischen AdriaWe.
Wien, 20. Juni . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Am 17. und 18. Jnni habe» mehrere unserer Kreuzer

und Torpcdocinheiteneine Streifung an der italienischen
Küste vo« der Reichsgrcnze bis Fano nnternomme«. Hier¬
bei wurden die Semaphorstationenan der Tagliamcnto-
mündung und bei Pesaro, sowie die Eisenbahnbrücken bei
Rimini über den Mctauro- nnd Arcilaflutz durch Geschütz-
feuer beschädigt, ein italienischer Dampfer versenkt, deffe«
Bemannung geborgen. Sämtliche Einheiten sind wohl¬
behalten eingcrückt.

Flottenkommando.
*

Chiasso, 20. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Der österreichische Flottenangriff auf Pesaro und Ri¬

mini an der adriatischen Küste hatte nach dem „Corriere
della Sera " zum Ziel die Zerstörung der Schiffe und der
Wasserflugzeugein Pesaro, sowie des dortigen Semaphors
und der Brücke bei Fano . die aber nur leicht beschädigt
worden sein soll. Vor Rimini seien um 4 Uhr der Kreuzer
„St . Georg", 2 Torpedoboote und 2 Torpedobootszerstörer
erschienen und hätten etwa 50 Schüsse abgegeben, die aber
ihr Ziel , die Eisenbahnbrücke über die Marecchia auf der
Linie Rimini -Bologna, verfehlt hätten. In der Nähe wur¬
den einige- Häuser zerstört. Es habe nur einige Leicht¬
verwundete geeben. Ein von Pesaro abgehender Güterzug
sei vergeblich beschossen worden. Der Nachtschnellzug nach
Ancona sei in San Arcangclo di Romagna zurückgehalten
worden und erst mit großer Verspätung in Ancona ein¬
getroffen. _

Dcittfclos’ Stern geht wieder auf.
London, 20. Juni . (P.-Tel., Ctr. Bln.)

Der Berichterstatter des „Daily Telegraph" in Athen
drahtet: Nach zuverlässigen Mitteilungen ist schon be¬
schlossen worden, daß ein Zusammentreffen zwischen dem
König und Veniselos stattfinden soll, wenn der Gesund¬
heitszustand des Königs dies erlaubt.

Rußlands Rerger über Bulgariens
Zurückhaltung.

Petersburg , 20. Juni . (Eig. Tel ., inöir ., Ctr. Bln .)
Ein offiziöser Mitarbeiter des Petersburger „Rjetsch"

führt aus , daß gegenwärtig weitere Verhandlungen mit
Bulgarien als zwecklos betrachtet werden, solange Bul¬
garien nicht selbst eigene Vorschläge aufstclle. Die rus¬
sische Diplomatie, so fügt der Offiziosus hinzu, erachtet ein
weiteres Zögern Bulgariens als für dieses gefährlich,
denn nach der Forcierung der Dardanellen , die nach etwa
Monatsfrist erwartet wird, würde Bulgariens Mitwir¬
kung für den Vierverband wertlos sein.

Türkische Erfolge.
Konstantinopel, 20. Juni . (Wolff-Tel.)

Das türkische  Hauptquartier meldet:
An der kaukasischen Front  wiesen «nsere Trup¬

pe« Angriffe, die der Feind als Rückzugsdecknng ein¬
geleitet hatte, durch Gegenangriffe ab. Wir machten Ge¬
fangene nnd erbeuteten drei Maschinengewehre. In der
Gegend von Olty  machten unsere Truppen trotz erbitter¬
ten Widerstandes des Feindes Fortschritte.  Bei diesen
Gefechten verlor der Feind 299 Tote, darunter einige Offo-
ziere, und ließ Gefangene, eine Menge Gewehre, Zelte und
Ausrüstungsgegcnstäudc in «nsere« Händen.

An den Dardanellen  nahm unsere Artillerie asm
17. Juni bei Ari Burnu die feindlichen Funken- nnd helio-
graphischcn Anlagen nnter Feuer. Der größte Teil der
dort arbeitenden feindliche« Soldaten wnrde getötet. Ei»
feindliches Torpedobost  wnrde durch ei« Artil-

lcriegefchoß schwer beschädigt.  Am 18. Juni beschoß
unsere Artillerie erfolgreich den linke« Flügel des Fein¬
des und verursachte ihm große Verluste. Um sich gegen das
wirksame Feuer nnserer Küstenbatterie« zu schütze«, hatte
der Feind seine Stellung gewechselt; aber auch die neue«
Stellungen wurden vo» den Batterie« beschaffe«. Die
feindliche Artillerie,  die das Feuer auf «nsere
Infanterie eröffnet hatte, wurde zum Schweigen ge¬
bracht.

An den übrigen Fronten ist die Lage unverändert.

Erhöhte Tätigkeit im Regäifchen Meere.
Rotterdam, 20. Juni . (P.-Del., Ctr. Bln.)

Ans Mytilcne wird englischen Blättern gemeldet, daß
eine große Bewegung der Schiffe der Verbündeten im
Aegäischen Meere im Gange sei. Am Samstag hätten
deutsche Flugzeuge die Flotte überflogen.

wie die verbündeten sich trösten.
Paris . 20. Juni . (T .-U.-Tel.)

Die Pariser militärischen Berichte, die sich mit der Lage
an den Dardanellen beschäftigen, heben immer wieder die
Schwierigkeiten des Unternehmens hervor und suchen die
Oeffentlichkcit, die sich vom Anfang an dazu sehr skeptisch
stellte, damit abzu'vri ' ev nt " ' habe es mit einem Schützcn-
grabenkrieg zu tun , dessen Schrecknisse man von der West¬
front her zur Genüge kenne. Die Türken leisteten einen
äußerst hartnäckigen Widerstand, und alles müsse schritt¬
weise unter großen Opfern erkauft werden. Denn als die
ersten Versuche zur See gezeigt hatten, daß auf diese Weise
die Dardanellen nicht forciert werden können, und als man
sich vorbereitete, ein Landungskorps zur Mithilfe herbei¬
zuholen, da gewannen inzwischen die Türken Zeit , sich zu
befestigen und ihre Stellungen fast uneinnehmbar zu
machen.

Ferner wird gesagt, große Beunruhigung bereite auch
die Anwesenheit von Dschemal Pascha in Syrien,
von wo aus er von Zeit zu Zeit Ausfälle gegen Aegypten
unternehme.

Die Russen im Kaukasus  könnten nicht schnell
genug in die hohen Regionen des Kaukasus vorrückcn, und
von der Seite des Schwarzen Meeres  her wisse man
gar nichts. Ebensowenig wisse man etwas von der russischen
Armee, die in Odeffa konzentriert worden sein soll, um
Konstantinopel vom Bosporus her anzugreifen. — Kurz,
man müsse sich noch trösten, ehe man die Verbündeten wird
in Konstantinopel einziehen sehen können.

General d'Rmaöe verwundet.
Rom, 20. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

„Giornale d'Jtalia " erfährt aus Kairo, daß General
d'Amade bei einer Landungsoperation  an den
Dardanellen verwundet wurde . d'Amade befand sich an
Bord des Dampfers „Savoie ", der die Landung unter¬
stützen sollte. Eine Granate fiel auf den „Savoie" und
platzte in der Nähe des Generals , dem zwei Finger der
rechten Hand abgerissen wurden ; außerdem wurde er am
Rücken verwundet.

Schwierigkeiten der Italiener in Libyen.
Basel, 20. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Eine Meldung der „Nationalzeitung " aus Rom be¬
sagt, daß die Lage der italienischen Truppen in Libyen sehr
beunruhige. Der „Corriere della Sera " berichtet zwar über
günstige Operationen des Generals T a s i o n i, gibt jedoch
zu, daß, um das angebaute und anbaufähige Gebiet Tripo-
lit'anicns während des Krieges vollständig zu sichern,
die Entsendung erheblicher Verstärkungen in Höhe von
mindestens 6 Bataillonen nötig sei. Das Blatt erhebt die
Frage, ob diese Verstärkungen dem europäischen Kriegs¬
schauplätze entzogen werden könnten, oder ob es vielleicht
besser sei, die Besetzung Libyens allein auf die Kttstcn-
plätze zu beschränken.  Der „Corriere della Sera " ist
für das erstere, da sonst Tripolis zum zweiten Male
erobert werden müsse. Die Lage erfordere unbedingt Ver¬
stärkungen.

Botha ln Deutsch-Südwest.
Dundee (Natal), 20. Juni . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der Minister der öffentlichen Arbeiten Watt sagte in
einer Rede: Botha mußte nach der Einnahme von Wind¬
huk  eine beträchtliche Zeit auf Vorräte warten , und die
Truppen mußten von halben, sebst Viertel - Na¬
tionen  leben.

Der Prozeß gegen Dewet.
Reutermeldung aus Bloemfontein vom 16. Juni : Ir

dem Prozeß gegen Dewet sagte Hertzog aus , Dewet ver¬
urteilte den Feldzug gegcu Deutsch-Südwestafrika scharf,
weil die Kaprebellen, die nach dem Burenkriege dorthin
gegangen seien, im Stich gelassen würden und die alten
Republikaner gäben sich jetzt ,zu einem Angriff auf jene
Leute her. — Am 18. Juni wurde Dewet verhört. Er er¬
klärte, daß er und Beyers nach dem Begräbnis des Gene¬
rals Delarey der Versammlung in Lichtenberg beigewohnt
Hütten, um zu verhindern , daß es zu Ausschreitungen
komme. Als die republikanische Flagge gehißt wurde, er¬
suchte Beyers , sie zu entfernen . Den Krieg gegen Deutsch¬
südwest betrachtet Dewet als einen Angriffskrieg. Wäre
die Union angegriffen worden, so hätte er als erster Dienst
genommen. In seiner Ansprache an die Bürger sagte er,
daß ein Kommando zu Maritz abgegangen sei, um sich
davon zu vergewissern, daß keine Verabredung mit Deutsch¬
land bestehe. In diesem Falle müßten sie zurückkehreu und
nach Pretoria gehen. Wenn die Negierung dann nicht aas
ihren Protest höre, würden sie die republikanische Flagge
hissen. Dewet sagte weiter , er widersetzte sich der Nieüer-
holung der britischen Flagge in Hcilbrvnn offen. Seine
Verhaftung sei einem Verrat , nicht der Schwäche seiner
Pferde zuzuschreibcn. Nachdrücklich bestritt Dewet die Be¬
hauptung, daß in der Versammlung in Kopfes eine Ver¬
schwörung gegen den König und das Reich ausgeheckt
worden sei; das seien gemeine Lügen. Im Kreuzverhör
sagte er, die Bedingung , unter der er seine Truppen ent¬
lassen habe, war , daß die Regierung die Truppen aus
Deutschsüdmcst zurückziche. Als er gefangen wurde, war
er eben auf dem Wege zu Maritz. Hütte er gefunden, daß
die Truppen von Maritz einen Teil der deutschen Truppen
ausmachten, so wäre er sofort zurückgekehrt. Er hätte nicht
den Deutschen geholfen, die Union zu erobern,
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U-Boote und Zlieger.
Rotterdam, 20. Juni . (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Der Dampfer „Aili  s a" aus Leith wurde am Freitag
etwa vierzig Meilen von Bell Rock von einem Untersee¬
boot versenkt. Die Bemannung wurde gerettet.

vre „Lusitania ''-Untersuchung.
Rotterdam, 20. Juni . <P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Die Zeugenvernehmung bei der „Lusitania"-Untersuchung
ist am Donnerstag beendet worden. Der Zeuge Thomas,
ein großer Zechenbesitzer aus Wales , erklärt , daß ein voll¬
ständiger Mangel an Organisation geherrscht habe. Fünf
oder zehn Minuten nach der Torpedierung entstand eine
Panik . Er glaube, daß nicht viele Leute der Bemannung
sich um den Befehl des Kapitäns , Frauen und Kinder bei
der Rettung vorangehen zu lassen, gekümmert haben. Die
Matrosen waren nur um ihr eigenes Leben besorgt. Die
Zwischendeckspassagiere kamen scharenweise herauf und ver¬
suchten in die Boote zu kommen. Der Kronsurist erklärte,
Thomas habe eine ernste Beschuldigung gegen die Be¬
mannung geäußert. Auf eine Bitte des Vorsitzenden teilte
der Kronsurist den Prozentsatz der Geretteten mit . Es sind
41,47 Prozent der Bemannung , 37,3 Prozent der Fahrgäste
und 27,1 Prozent der Kinder. Lord Mersen bemerkte, daß
diese Ziffer die Erklärung des Zeugen Thomas zu be¬
stätigen scheine. Dem Untersuchungsausschuß werden 21
Fragen unterbreitet werden, darunter solche über das Vor¬
handensein von Waffen an Bord , und den Kurs , die
Schnelligkeit, die Wachsamkeit des Ausgucks, über die An¬
wesenheit von Truppen an Bord , ob das Tauchboot ge¬
warnt hat, ob die „Lusitania" den Versuch gemacht hat , zu
entkommen, ob hinreichende Rcttungsmaßnahmen getrof¬
fen worden seien, ob den Kapitän oder die Reeder ein Ver¬
schulden treffe.

Zwei französische Flugzeuge abgeschossen.
Basel, 20. Juni . lEig. Tel ., Ctr . Bln .)

Die „Basler Nachrichten" melden: Am Donnerstag
Abend überflogen zwei französische Flugzeuge die deut¬
schen Stellungen im Lauchtal und drangen bis über Geb¬
weiler in die Rheinebene vor. Bei ihrer Rückkehr wurden
sie von deutschen Abwchrkanonen beschossen und zum Nie¬
dergehen gezwungen. Sie mutzten noch innerhilt der deut¬
schen Stellungen landen. Die Insassen des einen Flug¬
zeuges waren unversehrt ; sie konnten noch an der Ver¬
brennung ihres Flugzeugs verhindert werden. Die In¬
sassen des zweiten Flugzeuges waren dagegen schwerver¬
letzt und wurden bewußtlos unter den Trümmern ihres
Apparats hervorgezogen. _

Der Wiederaufbau Ostpreußens.
In ihren Erröterungen über die durch die Kriegs¬

wirren geschaffene wirtschaftliche Lage hat sich die Bndget-
kommission des Preußischen Abgeordnetnhauses auch mit
den Verhältnissen Ostpreußens befaßt, dieser Provinz , die
als einzige der Monarchie in einem größeren Teile die
ganze Härte des Krieges und eines vom Feinde besetzten
Landes fühlen mußte, während das übrige Vaterland , mit
Ausnahme des kleinen elsässischcn Fleckchens, dank der
Tapferkeit unserer Heere verschont bleiben konnte. Gerade
darum hat sich das Mitgefühl der gesamten Nation — nicht
zuletzt auch außerhalb der schwarz-weißen Grenzpfähle —
dieser so schwer heimgesuchten Provinz zugcwandt, und
neben den reichen staatlichen Mitteln , die für diese Gegen¬
den zur Verfügung gestellt worden sind, macht sich allent¬
halben der größte Opfermut geltend, den Schwergeschädig¬
ten durch freiwillige Spenden zu helfen, eine Gesinnung,
wie sie eben nur in Deutschland möglich ist, dessen Bevöl¬
kerung sich der großen Zeit in jeder Weise würdig erweist.
Wie groß der durch die Ruffen angerichtete Schaden ist,
geht daraus hervor, daß die vom Staate ausgesetzte Summe
von 400 Millionen Mark, wovon bisher ungefähr ein
Drittel ausgegeben ist, nicht ausreichen wird , es steht
jedoch außer Frage , daß die Volksvertretung nicht knau¬
sern wird, die erforderlichen weiteren Mittel zu bewilligen,
da man die Gewißheit hat, daß sie in richtiger Weise Ver¬
wendung finden werden. Was auf diesem Gebiete bisher
geschehen ist, und worüber in der Kommission Mitteilung
gemacht wurde, klingt durchaus erfreulich und rechtfertigt
die Hoffnung, daß wirklich neues Leben aus den Ruinen
erblühen wird. Vor allem darf ein Umstand mit Genug¬
tuung begrüßt werden, namentlich die Liebe der ost¬
preußischen Bevölkerung zu ihrer Scholle. Man hatte viel¬
fach befürchtet, daß Tausende und Abertausende wegblei¬
ben und nicht zurückkehren würben, statt dessen zeigt sich
aber, daß die Bemühungen, dem Lande die Bevölkerung
zu erhalten , keinerlei Widerstand begegnen, daß sich viel¬
mehr die Leute, obwohl sie viele Monate anderweit , zum
Teil in Großstädten untergebracht werden mußten , in die
alten , meist kleineren Verhältnisse zurücksehnen. Diesem
Umstande wird bei der Hilfsaktion Rechnung getragen
werden müssen, indem man den Leuten das Heim so wohn¬
lich wie möglich wieder ausbaut und mit dazu beiträgt , sie
die erlittenen schweren Heimsuchungen vergessen zu machen.
Maßnahmen sind in die Wege geleitet, um der Landwirt¬
schaft zu helfen, und die bisher erfolgten Arbeiten haben
recht gut und erfolgreich eingesetzt. Hier stecken in der
Landwirtschaft und der Pferdezucht gewaltige Besitztümer,
die nicht verloren gehen dürfen. Aber auch für Handel und
Industrie sind weitsichtige Maßnahmen in die Wege ge¬
leitet , und auch dem Handwerk soll in umfassendem Maße
geholfen werden. Diese Gruppen werden beim Wieder¬
aufbau der Provinz reichlich Beschäftigung finden, die zu
einem beträchtlichen Teile die Kriegsschäden wieder aus-
gleichen wird, da in erster Linie bei den Arbeitet Ange¬
hörige der Provinz Berücksichtigung finden müssen. Was
von dieser Seite nicht geliefert werden kann, soll dem Ge¬
werbe außerhalb der Provinz , besonders im Osten, zu¬
fallen, und es ist sehr zu begrüßen, daß die Aufträge nicht
an Großunternehmer überwiesen werden sollen, sondern
daß auch der kleine Gewerbetreibende seinen Anteil haben
soll, indem durch Mithilfe der Handwerkskammern Lie¬
ferungsgenossenschaftengebildet werden. Solcherweise wird
wahre Mittelstandspolitik getrieben, und es wäre nur zu
wünschen, daß diese in der Kriegszeit eingeschlagenePraxis
sich auf die Tauer auch für den Frieden erhalten würde.

mandantur ist nichts anzusehen. Nur ihr Häuptling , der
blaue, riesige Wachtmeister von den zweiten Gardeulanen,
der funkelt verdächtig nach erster Garnitur.

10 Uhr 25 — zwei Minuten zu früh (o, königlich
preußische Eisenbahn, wie ich dich liebe!) schieben sich zwei
helle Lokomotivlichter durch das Dunkel , kommen näher
— und aus dem zweiten Wagen winkt am Fenster ein
gelber Arm dem grünen Gepäckträger.

Gelb, Khaki, die blaue Marinemütze , drei blinkende
Orden nebeneinander, dann die zwei Kreuze. Das ist
Mücke. Schlank, groß, größer als alle anderen, blühend
jung , scharf, männlich und heiter, heiter — das ist Mücke.
Er , den niemand erwartete, kümmert sich nur ums Ge¬
päck und dann um die, die mit ihm gekommen sind: Vater,
Mutter , Bruder . Sie sind alle ganz still, haben nur ihre
Mühe um die vielen Blumen.

Aber nun wissen es plötzlich alle anderen : die mit dem
Zuge kamen, Habens verraten . Ein Kreis ist gebildet —
ein noch ganz schwaches Hurra von einer Frauenstimme,
und die Hüte fliegen. Er grüßt und strahlt. Nun geht
cs vorwärts der Bahnsteigsperre zu. Die Herren mit der
roten Mütze salutieren und wippen vor Freude mit dem
Oberkörper hin und her, und die schwarzen Männer auf
der Lokomotive lächeln gerührt von ihrem Ungetüm herab.
Aber da steht ein Hindernis . Riesengroß und funkelnd
erwartet der Ulan seine Beute, und als Mücke nahe dran
ist. da reißt der Ulan seine Knochen zusammen, es ist ein
Rhythmus wie ein Donnerschlag, und die schwarzen Augen
funkeln, und der schwarze Bart , und der Helm. Stolz,
Glück, Ehrfurcht und ein allergehorsamstcs —

Deutschlands Helden müssen registriert werden. Zu
zählen sind sie nicht. Aber zu registrieren . Und der Kapi¬
tänleutnant folgt dem funkelnden Ulan ins Meldezimmcr
der Kommandantur. Die leichtcrgraute, hochgcwachsene
Mutter schreitet verwundert hinterdrein . — Und er tritt
wieder- hinaus . Nun erst weiß es der ganze Anhalter
Bahnhof, und die Hochs schwellen an, brausen durch die
Halle, und er dankt, lächelt, wsnkt.

Schwer ist cs. eine „Ayeisha" finden, schwerer ein
Auto, wenn dreißig dastehen und man eine Blechmarke in
der Hand hält. Aber auch das gelingt mit der einem Mücke
eigenen Geduld. Auf dem Rücksitz Vater und Muter , auf
dem vorderen die beiden Söhne. Noch hält der Wagen.
Aus der Menge ein stilles heiteres Winken. Der Schofför,
höchst aufgeregt, bringt die Taxe 3 in Ordnung.

Einer ruft : Bringen Sie 'n gut nach Hause. —
Der Wagen zieht an. ein letztes Hoch, ein Winken und

überall am Bahnhof und am Askanischen Platz stehen
Gruppen und grüßen und ruken. Und Berlin weiß: Mücke
ist da und hat seinen still bescheidenen Einzug gehalten und
ein herzliches Willkomm gefunden. (Voss.Ztg.)

Kleine Uriegsnachrichten.
Reiter und Luftschiffer. Gabriele d'Annunzio ist zum

Reserveleutnant im Reiterregiment Novara ernannt und
Marconi in eine Luftschifferabteilung versetzt worden.

Uttrze politische Nachrichten.
Gehcimrat Bartling 70 Jahre.

Dem Reichs- und Lanötagsabgeordneten Geh. Kom¬
merzienrat Bartling,  der am IS. Juni sein 70. Lebens¬
jahr vollendete, gingen folgende Glückwünsche des Zen¬
tralvorstandes der Nationalliberalen Partei und der
nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauses zu:

Der Zentralvorst and  der Nationalliberalen Par¬
tei sendet Ihnen zur Feier des 70. Geburtstages die herz¬
lichsten Glückwünsche. Er gedenkt bei diesem freudigen An¬
laß mit ganz besonderer Dankbarkeit der hervorragenden
Verdienste, die Sie sich um das Vaterland und um die Par¬
tei erworhcn haben und wünscht Ihnen noch recht viele
Jahre erfolgreicher Tätigkeit.

Bass ermann . Dr . Frieöberg . Dr . Vogel.
*

Zu Jhrenm 70. Geburtstage bringt Ihnen die national¬
liberale Fraktion des Ageordnetenhauses  die
herzlichsten Glück- und Segenswünsche dar . Möge der lie¬
benswürdige und hilfsbereite 'Freund , der erfolgreiche
Organisator und der warmherzige Patriot der Partei und
dem Baterlande noch lange erhalten bleiben.

Dr . F r i ed b e r g. Dr . Röchling.

Parlamentarisches.
Ter „Schles. Volksztg." zufolge starb der Landtags¬

abgeordnete des Wahlkreises Breslau 8 (Neurode-Glatz-
Habelschwerdt), Pfarrer Richter-  Alt-Waltersdorf iZtr .)
im Alter von 48 Jahren.

Japan , Mexiko und Vereinigte Staaten.
Vor einigen Wochen wurde durch Reuter eine Meldung

verbreitet, wonach die Vereinigten Staaten vier oder fünf
Kriegsschiffe an die kalifornische Grenze geschickt hatten, da
angeblich die Aaqui-Jndianer die Kolonie Esperanza be¬
drohten. Außerdem sollten 4000 Mann nach Guayamäs
geschickt werden. Bon sachverständigerSeite wurde damals
darauf aufmerksam gemacht, daß von Guayamas aus die
Straße nach der Turtlebay abzwcige, wo die Japaner trotz
aller Dementis immer noch ihren Stützpunkt unter der
Ausrede, ein gestrandetes Schlachtschiff wieder flott zu
machen, fcsthieltcn. Inzwischen hat Präsident Wilson
Mexiko gegenüber eine schärfere Tonart angeschlagen, in¬
dem er an die Führer der kämpfenden Parteien Noten
gerichtet hat, die einem Ultimatum gleichkommen, und sie
zur Einstellung der Feindseligkeiten auffordert.

Nun bringt die „Morning Post" der „Fr . Ztg " zufolge
die Nachricht, daß die Vereinigten Staaten wiederum zwei
Kreuzer an die Südgrenze Kaliforniens geschickt haben, da
die Aagui-Jndianer den tollen Mut hätten , den Vereinigten
Staaten den Krieg zn erklären . Es sind nun also wegen
dieser unglücklichen ?)agui-Jnöianer nicht weniger als
6 Schiffe in der Turtlebay zusammengezogen. Man kann
also annehmen, daß die durch die Japaner hervorgerufene
Situation für die Vereinigten Staaten eine recht peinliche
ist und daß die Vereinigten Staaten nunmehr nicht zögern,
ihrerseits Borkehrungsmaßregeln zu treffen.

Mcke in Berlin.
10 Uhr 27 Anhalter Bahnhof, mit dem Dresdner Zug,

kn gelber Khaki-Uniform — so war er gemeldet. Aber um
10 Uhr 20 liegt der Bahnhof still und ruhevoll wie sonst
nie zum Beginn der Reisezeit. Ein halb Dutzend Leute,
die Verwandte erwarten : aber von dem Einzug des Hel¬
den der „Ayeisha" weiß niemand, und selbst den dunkeln
Männern der Bahn, den grauen Unteroffizieren der Kom¬

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden»21. Juni.

Rosenzeit.
Es war in früheren Jahren immer schon für mich ein

besonderes Vergnügen, von Zeit zu Zeit , wie es
gerade die Gelegenheit mit sich brachte, den Weberschen
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Gartenanlagen im Aukamm einen Besuch abzustatten und
mich an den Herrlichkeiten, die Natur und Kunst dort ge¬
meinsam geschaffen hatten, zu erfreuen . Es war sür mich
immer, wie wenn ich in einen Märchengarten kam, wenn
ich das aus Baumstämmen kunstvoll gezimmerte Eingangs¬
tor hinter mir hatte. Vor mir das in dichtes Grün ge¬
hüllte Landhaus, das wie verschlafen mit herabgezogenen
Gardinen in der Sonne lag, rechts der Steingarten mit
den vielgestaltigen Felsblöcken, die. überwachsen von Al¬
gen, Flechten und Kakteen, so eigenartig anmuteten , links
die niedliche Alpenanlage mit der Sennhütte , in der alles
am richtigen Platze war bis auf die Kuhglocke und den
Sahnetopf, und dann weiter hinten der italienische Gar¬
ten mit seinem luftigen Tempel, seinen riesigen Palmen
und dem kleinen Weiher. So oft ich diese Herrlichkeiten,
die auf dem kleinen Fleckchen Erde mit ebenso großer Liebe
wie Sorgsalt geschaffen worden waren , sah, so oft hatte
ich meine ehrliche Freude daran . Und ging ich dann weiter,
und cs war gerade Sommerszeit , wo die Rosen blühten,
bann konnte sich mein Auge nicht satt sehen an der bunten
Farbenpracht, die aus Büschen und Hecken, aus Lauben
und Gängen mir entgegenlachte. In Millionen von Kel¬
chen hatte die Königin aller Blumen ihre ganze Herrlich¬
keit entfaltet, und ihre Farben wetteiferten vom reinsten
Weiß bis zum satten Gelb und vom duftigsten Rosa
bis zum dunkelsten Purpur um das Wohlgefallen des Be¬
schauers. Die unzähligen Blautannen , die dazwischen stan¬
den und die mit ihrem ernsten Farbenton sich ausnahmen
als wollten sie davor warnen , sich den verführerischen
Reizen der Blumenkönigin , als dem Sinnbild von Freude.
Lust und Liebe, allzu lange auszusetzen, sie trugen nur da¬
zu bei, das Gesamtbild noch zu vervollkommnen und zu
einer einzigartigen Farbensymphonie zu gestalten, in deren
Anblick man sich-berauschen konnte. Rosen und Blau¬
tannen ! Das sind die Spezialitäten der Weberschen Gär¬
ten, die den Ruf der Firma weit über die Grenzen der
engeren Heimat getragen haben. Wieder sind wir mitten
in der Rosenzeit und wieder wollte ich einmal in einer
Freistunde mich diesem Rosenzauber hingeben, wozu die
Einladung der Firma die willkommene Veranlassung gab,
um so mehr, als man diesmal die Rose nur am Strauch
bewundern sollte und nicht wie sonst in einer Sonder-
ausstcllung, in der die einzelnen Sorten in Parade vor¬
geführt werden. Die Rose hat mir immer am Stock besser
gefallen als im Wasserglas, was natürlich nicht ausschließt,
daß auch eine Sammlung von Schnsttrosen ihren Wert und
ihre Berechtigung hat, um . die Leistungsfähigkeit der
Firma auf einem verhältnismäßig kleinen Raum in über¬
sichtlicher Weise zur -Schau zu -bringen . Doch das nur
nebenbei. Wieder also wandte ich meinen Fuß nach der
für mich so liebgewordenen Stätte , und fand sic so wie
einst und doch ganz anders . Noch steht fast alles, wie es
war, noch träumt die ' Sennhütte in dem verschwiegenen
Tannendunkel, und noch steht der italienische Tempel auf
luftiger Höhe. Die Palmen aber sind verschwunden, und
alles sieht aus , als ob bald noch mehr verschwinden sollte.
Und so ist es auch. Dem fortschreitenden Geist der Neu¬
zeit mutz allmählich dids kleine' Patadies Plätz machen. Aus
diesem Grunde kann es nicht 'mehr aus so peinliche Pflege
wie einst Anspruch machen. Neue Straßen sind in der näch¬
sten Nähe teils angelegt worden, teils im Werden begrif¬
fen, und wo Sennhütte und Tempel stehen, sollen einst neu¬
zeitliche Wohnhäuser stehen. Die sich nach allen Seiten
dehnende nnd streckende Großstadt hat wie mit Polypen¬
armen auch nach diesem grünenden und blühenden Erden¬
winkel schon gegriffen und droht die dortigen Herrlichkeiten
zu verdrängen. Noch stehen sie. Aber wie lange noch?
Noch blühen auch jetzt die Rosen in ihrer tausendfältigen
Pracht, zwar auch stark beeinträchtigt durch andauernde
Trockenheit, aber sie blühen und fordern wie einst die Be¬
wunderung heraus . Und so habe ich mich aufs neue daran
ergötzt und ließ mein Auge sich satt laden in der bunten
Farbenpracht. Wenn mich ein stilles Bedauern überkam,
daß diese Herrlichkeit einst verschwinden soll, so tröstete
mich anderseits wieder die Wahrnehmung , baß man schon
Vorkehrungen getroffen hat. die vergehende Herrlichkeit an
anderer Stelle neu und vielleicht noch prächtiger erstehen
zu kaffen. Die Firma hat auf ihrem neuerworbenen an¬
schließenden Grundstück.' schon | die Hquptanlagen fertig¬
gestellt. Ein neuer Rosenhain  ist dort errichtet wor¬
den, der, jetzt in der jungen Blüte stehend, seiner ganzen
Anlage nach ein gartentechnisches Musterwerk zu werden
verspricht. Auch ein neuer Steingarten ist angelegt wor¬
den mit Tempelchen' und Wasfergrotte. Große Gewächs-
und Warenhäuser mit allen technischen Neuerungen sind be¬
stimmt, dem Pflegeamt des Gärtners wertvolle Dienste
und Erleichterung in der Zucht zu verschaffen. Und' rings¬
herum, wohin man sieht, nichts als Blüten und wieder
Blüten , ein Zeichen, daß das- weite Land zum Vesten be¬
stellt ist und reichen Segen spendet für die unermüdliche
Sorgfalt und Arbeit, die sich hier im Dienste der Natur
vereinigt. So lange aber das alte Paradies noch steht,
soll man hiugehen und es bewundern , wie ich es getan
habe, und soll sich erbauen im Schauen der einzeigen, un¬
vergleichlichen, köstlichen Rosenpracht. I . H.

Preußisch-süddeutsche Klaffenlotterie . Die bisher vom
Lottcrieeinnchmer W i e n cke geleitete preußische Lotterie¬
einnahme, Bahnhofstratze 8, ist durch den Tod desselben er¬
loschen. Anstelle des Verstorbenen hat die Gcneraldircktion
der preußischen Klaffenlotterie den Generalagenten Schu¬
ft e r, Rheinstraße 30, und den Kaufmann und Stadtverord¬
neten Heinrich Glücklich,  Wilhelmstraße 36, zu Lotterie¬
einnehmern ernannt . Die Erneuerung der Lose erfolgt be¬
reits bei den neu ernannten Lotterieeinnehmern.

Hilfe für kriegsgefangeue Deutsche. Die Abteilung 7
des Kreiskomitees vom Roten Kreuz teilt uns folgendes
mit: Bei einer neuerdings von neutraler Sbtte unternom¬
menen Besichtigung von tAefangenenlagern in Frankreich
ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß in den von.
Deutschland eingehenden Sendungen für deutsche Kriegs¬
gefangene immer wieder Zeitungen , Postkarten und andere
Schriften mit für unsere Gegner beleidigendem Inhalt sich
befinden. Derartige Sendungen sind geeignet, die Korre¬
spondenz mit unseren Gefangenen in Frankreich und ihre
Versorgung mit Liebesgaben zu erschweren, und müssen da¬
her unter allen Umständen unterlassen werden. Wir halten
uns verpflichtet, dies im Interesse unserer in Feindesland
gefangenen Landsleuten zur öffentlichen Kenntnis zu brin¬
gen, und sprechen unsererseits im vaterländiischen Inter¬
esse die Bitte aus , in allen Mitteilungen an die Gefangenen
Erörterungen über politische, wirtschaftliche oder militä¬
rische Fragen zu unterlassen. Im Anschluß daran möchten
wir darauf Hinweisen, baß an Gefangene in Rußland mög¬
lichst nur Postkarten geschrieben werden sollten. Sehr viele
hier eintreffende Karten von Gefangenen tragen den mit
Stempel aufgedruckten Vermerk, daß wegen Uebcrlastung
der Zensur nur Postkarten an die Gefangenen ausgelicfert
würden.

Zurückziehung der Berufungen gegen die Einkommcu-
steuerveranlagung. Die Deutsche Parlamentskorrcipon-
öenz berichtet: Nach Mitteilungen verschiedener Emkom-
mensteuerveranlagungskommissionen ist die Zahl der gegen
die Veranlagung zur Staatseinkommensteuer erhobene»
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Berufungen in diesem Jahre außergewöhnlich groß . Wie
Lazu verlautet , handelt es sich Lei vielen Berufungen um
« «bedeutende Differenzen . Auf Anregung der Ber-
«rnlagungskommission ist bereits ein ansehnlicher Teil der
Berufungen im vaterländischen Interesse wieder zurück-
jgenommen worden , aber es verbleibt doch nicht eine ganz
beträchtliche Arbeitslast . Mit Rücksicht auf die beschränkte
Zahl der vorhandenen Beamten und die Zeitlagx würde
Ser Abschluß des Veranlagungsgeschäftes durch weitere
Zurückziehungen der Berufungen wesentlich gefördert
werden . Mit Recht wandte sich der Vorsitzende der Ver¬
anlagungskommission in Ratibor an die Beteiligten mit
idem Hinweise : „Welche Opfer bringen unsere braven Sol¬
daten im Vergbeich zu uns Daheimgebliebenen ?". Es ist
anzunehmen , daß diese Erwägungen allgemeine Wür¬
digung finden werden.

Ans dem Eisenbahnverkehr. Vom 1. Juli ab erhält der
D-Zug Nr . 281, Wiesbaden ab 1,17 Uhr , Köln an 4,32 Uhr,
in Köln Anschluß an den später gelegten v -Zug Nr. 26 nach
Aachen, Lüttich und Brüssel . Abfahrt von Köln künftig
4,47 Uhr nachm., Aachen 6,00 bis 6,04, Herbesthal an 6,24,
Abfahrt wie bisher 7,13 Uhr abends , Brüsiel an 11,22 nachts.

Nassau und Nachbargebiete.
«s. Höchst, 20. Juni . D i e Vergütung für die

Einquartierung  ist von den Stadtverordneten auf
2,18 M . für den Mann und Tag festgesetzt worden . Von
diesem Betrag gehen 1,15 M . zu Lasten des Staates und
1 Mark zu Lasten der Stadt.  Da in Höchst zurzeit
1200 Mann zu verpflegen sind, so verursacht also jeder
Tag der Einquartierung der Stadt eine Ausgabe von 1200
Mark . Es wird übrigens nach dem „Kr .-Vl ." von jetzt ab
den Quartiergebern für den Mann und die Woche ein
AusweiZ zum Bezüge von 125 Gramm Speisemehl ge-
iliefert werden , was als erwünschte Zugabe in der Küche
willkommen lein wird

<5. Köl « , 20 . Juni . Der Bauer in Eisen.  Nach
dem Vorbtlde Wiens wurde heute hier in Gegenwart der
Schwester des deutschen Kaisers , der Prinzeffin Adolf von
Schaumburg -Lippe , ein der Kriegsfürsorge gewidmetes , von
Kommerzienrat Max v. Guilleaume gestiftetes Denkmal , der
„Kölner Bauer in Eisen " feierlichst enthüllt . — Wolfgang
Wallner hat das künstlerischen Wert beanspruchende Stand¬
bild geschaffen, das durch Einschlagen von Nägeln zum
Besten der Angehörigen von Hinterbliebenen unserer
Krieger dienen soll, während die künstlerische Architektur
vom Architekten Bransky herrührt . Oberbürgermeister
Walraff hielt die Weik.ereöe . Er bat die Prinzessin , die so
häufig in den rheinischen Lazaretten den Weg zu den Ver¬
wundeten und ihren Herzen gesunden habe , den ersten
Nagel einzuschlagen . _

Sport.
o. Hoppegartcn , 20. Juni . lPrivattelegr .) Odaliske-

Rennen.  4000 M . 1800 Meter . 1. Kgl . Hpt .-Gest. Graditz'
Leda (Olejnik ), 2. Dike . 3. Sedina . 2 L. — Kopf — Wz L.
Ferner liefen : Tautropfen , Granate , Mac Merry , Sacra-
mcnt , Mara , Cecilie , Pietra , Renata . — Ordonnanz-
Rennen.  4000 M . 1600 Meter . 1. D . Jürgensens Her¬
cules sOleinik ), 2. Bimsstein , 8. Feodora . % S. — 2 L.
— Vz L . Ferner liefen : Eieruhr , Vallonia , Mustang,
Barabas , Cottbus , Tasmania , Philippus , Gehülfe , Rarität,
Fastnacht , Reverend , Flunkcrliese , Million , Trajan , Sonate.

Paranuß , Siege . — Das Veilchen - Handicap.  4000
M . 1600 Meter . 1. Graf E. Henckels Amphora (Korb ).
2. Goldstrom , 3. Linde . 2 L. — 2VZ L . — % L. Ferner
liefen : Lichtgott , Leonardo II , Eidam , Nerv , Roxane , Con --
stabler , Filmdiva , Minne , Cascade Habsucht, Gabella . Nana,
Odda . — The Palmer - Preis.  2800 M . 1400 Meter.
1. W. Lindenstaedts Landschaft «W. Plüichke ), 2. Adamant.
3. Reveille . 2 L. — Kopf — Hals . Ferner liefen : Tauagra,
Nichette, Calvin , Elektra , Eigenlob , Marotte , Borchhorst,
Oval , Fiskalische . Naide . Wilde Jagd . Bargello , Moneta,
Columbus II , Lolotte , Janitza , Inge , Smyrna . Iris , Haralt,
Bad Dürkheim , Caub , Maragona . — Galtee More-
Rennen.  4000 M . 1800 Meter . 1. R . Haniels Edelweiß
lArchibald ), 2. Caliari , 3. Ljuma . 6/4 L. — Wz  L . — % L.
Ferner liefen : Goltz. Ouando . Olifant , Inder . Arglon.
Swtft.

Geschäftliche Mitteilungen.
Als Liebesgabe ist Obol  immer willkommen. Man weiß

die vortrefflichen Eigenschaften dieses bekannten Mundwassers
für die gerade im Felde sebr wichtige Zabn- und Mundpflege , u
schätzen und verwendet Obol auch gern wegen seines erfrischen¬
den Geschmackes. Bekanntlich ist für die Odol-Feldvostvackung
die halbe Flasche geiväklt. die zum Original -Preise von Mk. 0.88
in blibsiber Metall -Felddosc feldvostvcrsandfertig geliefert wird.
lDiese Dose wird für diesen besonderen Zweck nicht berechnet.)
Diese praktische Aufmachung erlaubt die Mitführnng des Obol
an Märschen und im Bewegungakampfe. Das Porto kür die

Union -Rennen.
50 000 M . 2200 Meter.

1. R. Haniels Languard (Korb ), 2. Tamina , 3. Roi Solril.
2 L. — Hals — % L. Ferner liefen : Anschluß (4), Kongo,
Einwurf , Hannover , Chamisso fges.j , Antinous . — Irr¬
wisch - Rennen.  2800 M . 1000 Meter . 1. Dr . Lcmckcs
Mein Liebling (Rastenberger ), 2. Ceres , 3. Suffragette.
1 L. — 214 L. — Vz  L . Ferner liefen : Atlantic . Mnlitta,
Sorae , Jllicoerlr». Juar d̂. ~c*

Sdjrtftlettuna - «ernhar » Ototjue.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. D r • «6 u S;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhalt»»««, und volttwlrtschastlicheu Teil:
B E. E I s e n b e r g e t;  für Stadt , und Landnachrtchtcn, Gericht und
Sport : E. Dietzel, - für die Anzeigen: Earl Röstet;  sämtlich tn

rsierbade ».
Druck «. Verlag der WleSvabeuer BerlagS. Anstalt  G . m. S. S.

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
an den Verlag die Redaktion oder Geschäftsstellezn adressieren.

königliches Theater.
Miontag, den 2l. Juni . Anfang 7 Uhr:

Die Räuber.
Trauerspiel in fünf Akten von Friedrich von Schiller.

Maximilian , regierender Graf von Moor . Herr Kober
Karl, sein Sohn . . . . . . . . . . . Herr Everth
Franz , sein Sohn Herr Ehrcns
Amalie von Edclrcich » » , « « » , . . Fräulein Gauby
Spiegelbcrg, Herr Legal
Schweizer, Herr Zollin
Grimm, . . . . Herr Tester
Natzmann, Herr Rehkopf
Schusterlc, . . . , . Herr Jakob»
Roller, . » . . . . Herr Schneeweiß

(Liverttner, nachher Banditen)
Hermann, Bastard von einem Edelmann . Herr Schwab
Kosinsky, böhmischer Edelmann . Herr Albert
Daniel , ein alter Diener des Grasen Moor . Herr Andriano
Ein Pater . . . Herr Lehrman«
Ein Bedienter . . . . . . . . . . . . Herr Spieß

Räuber.
Ort der Handlung: Deutschland. — Zeit : Ungefähr zwei Jahre , 1757—$9.
Spielleitung: Herr Legal. — Einrichtung dcS Bühnenbildes : Herr Masch.»
Oberinfpckt. Schleim. — Einricht, b. Trachten: Herr Gard.-Obcrinsp. Geyer.

Ende etwa 11 Uhr.

Wochcnspiclplau: Dienstag, 22.: HanS Heiling. — Mittwoch, 28.:
Iphigenie auf Tauris . — Donnerstag , 24.: Don Juan . — Freitag , 23.:
DaS Käthchen von Hcilbronn. — Samstag , 26.: Die Fledermaus. —
Sonntag , 27. : Wilhelm Tell.

Residenz-Theater.
Montag, den 21. Juni . ' ~ Anfang 7 Uhr:

Gastspiel der Schanfpiel-Geseüschast Nina Sando« .
Die Affäre.

jßin bürokratischesLustspiel in vier Akten von Henri Nathanse». Deutsch
von John Josephfohn.

Personen:
Der Direktor der zweiten Abteilung. . « . Albert Bauer
Elby, Biirochef . . . . . . . . . . . Albert Jordan
o -c .. rOitSttitAThomsen,
Skou, . . . . . . .
Lassen, . - . . . . .

<Disponenten>
Bram, . . . . . . .
Will»» , «
Fräulein Hjort, . . . .

i 1 i
I I I • I
< ■ 1 ■ I

I i 1 » <

Ludwig Stein
Fell » Othon
Rolf Gunold

Hans Schwcikart
Aribert Wäscher
Marly Markgraf

. « • , . > . Beate GeldernFräulein Rud, . . .
(Assistenten)

Moscgard, Schreiber . . . . . . .
Hansen, Bote . . . . . . . .  .
Fräulein Amalie Busch , , « , .
Madame Schmidt . . . . . . . , . . - -—

Erster Akt: Das Büro . Zweiter Akt: Bei Disponent Thomsen (Abend des¬
selben Tages). Dritter Akt: Privatbüro des Direktors (nächster Tag).

Vierter Akt: Ebendaselbst seinen Tag später).
Ende gegen 9.86 Uhr.

Martin Wolfgang
Adolph Mellten
Louise Jos-
Dora Donato

Wocheuspielplan: Dienstag, 22.: Die Kreuzelschrciver. — Mittwoch, 28.:
Rosmersholm. — Donnerstag, 24.: Die Affäre. — Freitag , 23.: Der Re-
visor. (Zum 1. Male .) — Samstag , 26.: Die Kreuzelschrciber. - Sonn-
tag, 27.: Der Revisor.

7. Wiener Volksmusik , Pot¬
pourri C. Komzäk

8. Ulanenruf , Charakterstück
R. Eilenberg.

Kurhaus Wiesbaden, j
(Mitgeteilt von 4em Vertehrsbnreau. I

llontaK , 31 . Juni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt.Kurorchesters
in der Kothbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Freu didi sehr, o meine
Seele , Choral.

2. Ungarische Lustspiel-Ouver-
ture A. K61er-B61a

3. Schatz-Walzer J. Strauss
4.  Kleine Serenade Grünfeld
5. Fantasie aus „Mignon“

A. Thomas
6. Wien bleibt Wien, Marsch

Schrammel.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtische» Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Erzherz.-Franz-Ferdinand-

Marsch J. F. Wagner
2. Ouvertüre zu „Sophonisbe“

A. Klughardt
8. Finale aus der unvollende¬

ten Oper „Loreley“
F. Mendelssohn

4. Morgenlied F. Schubert
5. Kuss-Walzer Joh. Strauss
6 -Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene* D. F. Ander

Abends 8.30 Uhr:
Abonnenten ts -ttonzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Aus grosser Zeit , Marsch

J. Lehnhardt
2. Ouvertüre zu „Orpheus in

der Unterwelt “ J. Offenbach
3. Finale aus der Oper

„Lohengrin“ R. Wagner
4. Largo G. F. Händel
5. Ouvertüre zur Oper

„Maritana“ W. Wallace
6. Flirtation A. Steck
7. Fantasie aus der Oper

„Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

8. Prinz-Eitel -Friedrich-
Marsch H. Blankenburg.

Wiesbadener
Bergnügrmgs-Palast

Dodbeimer Straße 19.
Montag, 21. Juni , abends s Uhr:

Buntes Tbeater.
Tägl. abdS. 8 Uhr: RunieS Theater.

Achlige Plihlm» i
ucht Beschäftigung f. halbe Tage,
rau Litt- Nbeingauer Str . 13.

• • • •
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Mk. —.75 p. Fl. mit Glas
ab dort in 50er Kisten gegen
Kasse. Off. u. M. 554 an die
Geschäftsstelled. Bl. 2085

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39 . lfll

tscler imem!WM wi
Oeffentlicher Vortrag Im Saal des LyzeumsI am Schlossplatz.

Dienstag, den 22. Juni, abends8 Uhr pünktlich.
Herr von Strantz , stellvertretender Vorsitzender

des Hauptvereins
„Aus Feindesland in Ost, West und Süd.“

Damen und Herren werden bei freiem Eintritt höflichst
eingeladen.
2083

Der Vorsitzende
Dr . Otto DornbEDth , Sanitätsrat.

Prämiiert Gold. Medaille D.R.P.Nr.261107

D. R. Patent Nr. 261107

Paul R © lllllj Zahnpraxis, Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahnregulierungen, Künstl. Zahn¬
ersatz usw. 629 Telephon 3118.
----- -- Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins. ----------

in tadelloser Ausführung zu massigen Preisen

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

18«0

Im hiesigen Handelsregister A Nr . 3 ist bet der Firma
Gebrüder Schneider , Hachenburg heute eingetragen worden:
Dem Kaufmann Rudolf Pickel in Hachenburg ist Prokura
erteilt.

Hachenburg , den 19. Juni 1915.
2094 Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Vom 25. Juni 1918 ab gelangen im Verkebrsbüro. sowie am

Eingang rum Kurbause Kurbausabonnementskarten für Ein-
wobner für die zweite Halite des Kalenderjahres 1918 gemäß
der bezüglichen Bestimmungen zur Ausgabe.

Die Hauptkarte kostet 20 Mark, die Beikarte 8 Mark,
einschließl. Garderobegebübr.

Die Karte » baden Gültigkeit vom Tage der Lösung ab. Au»
Wunsch erfolgt gebübrenfreie Zusendung.

Wiesbaden, den 12. Juni 1915. 1010
_ Das Verkebrsbüro.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Ae» te. welche in ihrer Privatvraris

Jmviunge - vornehmen, mache icbaui die Beschlüsse Vorschrif¬
ten des Bimdesrates vom 28. Juni 1889 zur Ausführung dev
Jmpfgcsetzes nebst den Erläuterungen hierzu lErtra -Beilage zu
Nr . 13 des Amtsblattes der Königlichen Regierung bierselbst vom
28. März 19001 aufmerksam. . . . .

Indem ich die Herren Aerzte um genaue .Befolgung dieser
Vorschriften ersuche, weise ich besonders auf die 88 16 und 17
a. a. O. hin, welche lauten : , . . r * —

„§ 16. Die Impfung wird der Regel nach auf einem Ober-
arm vorgenommen. und zwar bei Erstimoflingen auf dem richten,
bei Wiederimpfungen auf dem linken Arme.,. Es geniigen mer
seichte Schnitte von höchstens 1 Zentimeter Lange. Die einzelnen
Jmpfschnitte sollen mindestens 2 Zentimeter voneinander entfernt
liegen. Stärkere Blutungen beim Impfen sind m vermeiden.
Einmaliges Einstreichcn der Lnmvüe in die durch Anfvannen der
Haut klaffend gehaltenen Wunden ist im allgemeinen ausreichend.

Das Aufträgen der Lvmvbe mit dem Pinsel ist verboten.
Uebriggebltebcne Mengen von Lvmvbe dürfen nickt in das

Gefäß zurückaefüllt oder zu späteren Impfungen verwendet
werden. . ,

8 17. Die Erstimpfung
mindestens eine Pustel zur i
ist. Bei de- Wiederimpfung ... .
düng von Knötchen oder Bläschen an den Impfstellen.

Druckeremvlare der Vorschriften, welche von den Aerzien bei
de? Ausführung des Jmpsgeschäftes zu befolgen slnb- \omt  der

f,Taf|etner 4mn'(ScfCid)ft |Bilc&e“6oit' darauf aufmetffam . 6afi tdtens
der Herren Aerzte bei Abgabe von Zeugniffen. m welchen gemäß
der 88 2 und 10 des Reichsimvfgesetzesvom ^ Avril 1874 in aül-
tigcr Form (8 10) die Notwendigkeit der Zurückstellung eines
Impflings bezw. Wiederimpflings bescheinigt werben soll, nur ^ sdurch den Bunbesratsbeschluß vom 30. Oktober 1874 IMin .-Bi.
f d i. V. S . 235) vornesckriebene Formular 3 zu benutzen ,st.
Es unterliegt dabei keinem Bedenken, wenn das Wort „kann des
Vordrucks in dem bezeickneten Formular geeignetensaÜS in

etn"^ mvfvttichtlger auf Grund eines ^ ^ ttcken Zeugnissesvon der Impfung zweimal befreit F °vd°n. so kann d e fernere
Befreiung nur durch den zuständigen Jmysarzt erfolgen 182 t ^
des Jmvfgesetzes).

Wiesbaden, den 17. Avril 1915.
Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Bekanntmachung
betressenb Drolchkenkuhrwesen.

veroronung ju ,^ ^  folgendes angeordnet:
i« Dauer des Krieges tritt , u den in vorgenaimten
festgelegten Fahrpreisen für icde ausaeflibrte

:rer Ä

wirb vom 1.

»araÄ ? " « a » ; . n" KiS,dta für
Fahrt ein besonderer Zuschlag von 0.26 Je.

Wiesbaden, den 22. Mai 1915. ^ Polizei -Präsident
v i) n Sckenck.

iS

Kohlen,Koks,Brennholz
a.Union Briketts SäSTtSSÄ ”

>n Marke,.Alexandria“,gut trodeen,
*31billigsteru .besterOfenbrand

Sagemehl zum Räuchern für Metzger.

W.Gail Wiesbaden
Schwalbacher Str. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke Rhelnstrassa.
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